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Nr. 345. Abend ⸗ Ausgabe. 


Parlaments brief. RR 
# Berlin, z at. 
Nach dem Verlauf des heutigen Tags ſcheint es, als werde es 
nicht gelingen, außer den beiden großen Steuervorlagen noch irgend 
7 Gegenftand von Wichtigkeit im Reichstage zu erledigen. Zwei 
derem die den Haufithandel und den Wollzoll betreffen, wurden 
ji er Tagesordnung abgeſetzt, weil es den Parteien nicht behagte, 
yr Schicksal einem höchſt unbeſchlußfähigen Haufe anzuvertrauen. 
Dagegen wurden einige Petitionen von geringerer Wichtigkeit erledigt. 
9 
Eine recht intereſſante Frage ift die, ob das Unterſtützungswohnſtz⸗ 
geſetz auf Elſaß ausgedehnt werden fol. Die Elſäſſer verwahren ſich 
agegen, weil bei ihnen die . ausreichend ſei; deutſche 
e in welche Da Mi if 5 chene N 
en, ; enswerth, i 
deutſche N bald möͤglichſt vollſtändig auf den Eh . — 
ee 
andern, . 
due Ani Erhöhung der Rübenſteuer 3 Han Br I 
d Willen der Regierung capituli ihre : 
— zu verhüten, daß gar Nichts z. en vr re 
Ueber die Branntweinſteuer iſt noch * Auch Lichen 
Heute wurden out einige Probedrucke des Entwurfes gezeigt, 
welche hinter . er 5 „Principalentwurf“ und einen „Eventual⸗ 
entwurf“ entha 1 5 wurde aber mitgetheilt, das beruhe auf 
3 e ad > = Bundesrath ziehe den Eventualentwurf 
iwit 0 Al Ale ad T bezeichneten als einzigen 
5 otive find noch nicht gedruckt. Wie 
—. 925 ne darüber denkt, daß nicht Rohſpiritus in 
e Jen di ein conſumirt wird, habe ich noch nicht er⸗ 
h eſe Frage iſt ja ſehr untergeordnet gegen die⸗ 


jenige, wie das Centru i 
Alles im Dunkeln. m ſich ſtellen wird. Und darüber liegt noch 


1. ͤ b...... 
Der a Entwurf eines Geſetzes, betreffend 
ber afem die Veſteuerung des Branntweins, 

der geſtern aus Verſehen an das Bureau des Reichstages gelangte, 


aber vor der Berthe i 
at 0 lung an die Mitglieder zurückgezogen wurde, hat 


Erſter Abſchnitt. 
91 Verbrauchs abgabe. À 
Br Der im Gebiete der Branntweinſtenergemeinſchaft hergeſtellte 
a ranntwein unterliegt einer Verbrauchsabgabe und zu dieſem Zweck ber 
Akepaden Controle. Die Verbrauchsabgabe beträgt für das Liter reinen 


a. vom 1. October 1887 bis 30. September 1888 . 0,40 Mark, 
b. vom 1. October 1888 bis 30. September 1889 80 A 
c. vom 1. October 1889 ab 120 + 


Von der Verbrauchs befreit: 
1) Branntwein, chsabgabe bleibt befreit: 


2) Branntwein, Zwecken, einſchließlich der 
Eſſigbereitung, zu Heil-, zu wiſſenſchaftlichen oder zu Besten 
eſtim⸗ 


8 2. 
aus der ſteuerlichen Controle in den freien Verkehr tritt. Zur Entrichtung 
merja tabe it berjenige Serge den 1 aa 
Ve ng erhält. Dem Steuerpflichtigen kann die abe gegen Sicher⸗ 
heit geſtundet werden. ec R 

In den Brennereien find nach näherer Anordnung der Steuer: 


auer 


far da 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſteaze Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft 
Anſtalten 8 de Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitung. 


— — — — 


wird, ſowie alle ſonſtigen Einrichtungen zu treffen, welche die Steuerbe⸗ 
hörde zur Sicherung gegen heimliche Ableitung oder Entnahme von alkohol⸗ 
haltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein für erforderlich erachtet. — 
Der Deſtillirapparat, die Sammelgefäße und die dieſelben verbindenden 
Röhrenleitungen ſind in der Regel dergeſtalt unter amtlichen Verſchluß zu 
nehmen, daß eine heimliche Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigen 
Dämpfen, Lutter oder Branntwein aus denſelben nur mittelſt einer äußere 
Spuren hinterlaſſenden Gewalt erfolgen kann. Die Räume, in welchen 
die Sammelgefäße Aufſtellung finden, müſſen den Anforderungen der 
Steuerbehörde entſprechen und find erforderlichenfalls von derſelben unter 
Mitverſchluß zu ſetzen. f % 

4. In Fällen, in welchen die Einrichtung geeigneter Räume zur 
Aufſtellung von Sammelgefäßen nicht oder nur mit unverhältnißmäßig 
hohen Koſten möglich iſt, kann die Steuerbehörde an Stelle der Sammel⸗ 
getäße die Benutzung eines zuverläſſigen, in feſter Verbindung mit dem 

eſtillirapparat und unter ſicherndem amtlichen Verſchluß ſtehenden Meß⸗ 
apparats geſtatten, welcher die Menge und Stärke des aus dem Deſtillir⸗ 
apparat fließenden Branntweins fortlaufend anzeigt oder die ſpätere amt⸗ 
liche Ermittelung der Stärke durch Zurückbehaltung von Proben ermöglicht. 

5. Der Steuerbehörde bleibt vorbehalten, in beſondereu Fällen die 
Aufſtellung eines Meßapparats neben Beibehaltung der Sammelgefäße 
anzuordnen, oder die Mindeſtmenge des zu ziehenden reinen Alkohols im 
Voraus bindend feſtzuſetzen, oder eine Brennerei unter dauernde amtliche 
Ueberwachung zu ſtellen. i £ 
. So lange den Anforderungen der Steuerbehörde in Bezug auf 
die in den §§ 3 bis 5 bezeichneten Einrichtungen nicht Genüge geleiſtet 
worden, kann die Steuerbehörde den Betrieb der Brennerei unterſagen. 

§ 7. Die Koſten für die — De Sammelgefäße, der Meß⸗ 
apparate, der Ueberrohre und der Kunſtſchlöſſer trägt die Branntweinſteuer⸗ 


gemeinſchaft. 8 : j 

§ 8. Wenn der Brennereibetrieb unterbrochen oder ein amtlicher Ber- 
ſchluß oder einer derjenigen Theile der Brennereigeräthe einſchließlich der 
Sammelgefäße und des Meßapparats, aus welchen eine heimliche Ablei⸗ 
tung oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Brannt⸗ 
wein möglich iſt, verletzt wird, ſo iſt dies mit Beachtung der dieſerhalb zu 
erlaſſenden näheren Anordnungen ſogleich der Steuerbehörde anzuzeigen. 
— Falls in Folge einer ſolchen Verletzung ein Zugang zu dem Alkohol 
eſchaffen oder ein Ausſtrömen deſſelben herbeigeführt wird, oder die Mög⸗ 
ichkeit, die regelmäßige Thätigkeit des Meßapparats zu beeinfluſſen, ent- 
ſteht, ſo iſt gleichzeitig der Betrieb einzuſtellen. Das Gleiche gilt bei jeder 
in der regelmäßigen Thätigkeit des Meßapparats eintretenden Störung. 
— Die Steuerbehörde nimmt nach Befinden eine Unterſuchung vor und 
ae die zur Sicherheit des Steuerintereſſes erforderlichen Maß⸗ 
nahmen an. 

$ 9. Der erzeugte Branntwein ift in der Brennerei von der Steuer⸗ 
behörde nach Menge und Stärke feſtzuſtellen und verbleibt unter ſteuer⸗ 
licher Controle, bis er zur Ausfuhr oder behufs Verwendung zu gewerb⸗ 
lichen ze. Zwecken abgefertigt oder bis die Verbrauchsabgabe gezahlt oder 
geſtundet wird. Sofern eine weitere Aufbewahrung des unter ſteuerlicher 
Controle ſtehenden Branntweins erforderlich wird, hat der Inhaber des 
Branntweins die Aufnahme deſſelben in eine für unverzollte Waaren be⸗ 
ſtimmte oder mit Bewilligung der Steuerbehörde ausſchließlich für dieſen Zweck 
eingerichtete öffentliche oder unter amtlichem Mitverſchluß ſtehende Privat⸗ 
niederlage zu bewirken. Die Lagerung und Verſendung des unter ſteuer⸗ 
licher Controle ſtehenden Branntweins erfolgt nach den hierüber vom 
Bundesrath zu treffenden Beſtimmungen. — Bleibt in den Fällen, in 
welchen ein Meßapparat benutzt wird, oder die Mindeſtmenge des zu 
ziehenden reinen De amtlich feſtgeſetzt worden ift (88 4, 5 und 10), 
die nach Abſatz 1 feſtgeſtellte Menge reinen Alkohols hinter dem auf 
Grund der Anzeige des Meßapparates oder der amtlichen Feſtſetzung er⸗ 
mittelten Sollbeſtand zurück, ohne daß der Brennereibeſitzer der Steuer⸗ 
behörde einen Gen en Grund hierfür glaubhaft nachweiſen kann, fo 
hat er für die Fehlmenge den ihr entſprechenden Betrag der Verbrauchs⸗ 
abgabe zu erlegen. Der unter 
dunſtung entſtehende Abgang an 
rechnung zu bringen. 

$ 10. Für diejenigen Brennereien, welche in einem Betriebsjahre nicht 
mehr als 1500 Hektoliter Bottichraum bemaiſchen und eine Brennvorrichtung 
mit unmittelbarer Feuerung benutzen, oder welche nur Abfälle der eigenen 
Biererzeugung verwenden, oder welche in einem Betriebsjahre höchſtens 
70 Hektoliter nicht mehliger Stoffe verarbeiten, ſind unter Nachlaß der in 


ne Verhältniſſen durch Ver⸗ 
Alkohol iſt von dem Sollbeſtand in Ab⸗ 


behörde mit dem Deſtillirapparat in feſter Verbindung ſtehende Sammel: den 88 3 bis 6, 8 und 9 angeordneten Betriebseinrichtungen und Con⸗ 


gefäße aufzuftellen, in welche der gefammte gewonnene Branntwein geleitet 


a Wie Dani das Glück ſuchte.“) 
ne Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 


Dani, nicht wenig erfr 
2 t über das günſtige Zeichen des Schick— 
als, trat einen S be 8 3 få 
irinen Dialett t nher und fragte in feinem föwerfälligen 
Erlaubt, Mademoiſelle, wie heißt dieſer Ort? 


Jetzt erſt bemerkte das hübſche Mädchen, daß es fih in gefähr: 


; erſtaunten Augen, und dazu 
jenige eines Landſtreichers. Im 


en Fil 
Blouſe und dem guten Schuhwerk Been A * ſauberen blauen 


La Planchotte, Monſieur, erwiderte daher die angehende Jung⸗ 


Der Ort ſcheint nicht groß zu fein; giebt es wohl hier eine Ferme, 


agt 
Blick auf einige 1 11 r en 3 a EE 

O nein, bei und find laute eute, lachte fie he : 
wort. Sie gehen ins Holz und während der Conie agen fie (ber 
weit herum Verdienſt. Ihr feid fremd im Departement, Monfieur? 
wollte fie dann in verzeihlicher Neugierde wiſſen. 

Ja, Mademoifell, ich komme aus dem Haut Rhin; muß ich dort 
über den großen Wald, wenn ich die Fermen treffen foll, von denen 
man mir geſagt hat? 

Dort gehts nach Hennezel, und dort findet Ihr nicht, was Ihr 
fuat, Ihr müßt Claudon zumarſchiren und dann gegen Monthureux 

er Darney; jeder Bub kann Euch ein Dutend aufzählen, 

ge Dant, Mabemoifelle, alfo da 1 A 

ein Stück Weges mit und kann noch den Kirch⸗ 
thurm von Claudon De, ſprach fie und schlüpfte flint in . 


We 
n Tritt fie plaude das D 

tnd neben ihm durch das Dörfchen und 
wen = einigem Stolz auf das ba, wo der reichſte Mann 
55 lein be n Rof und vier Kühe halte, aber mit feinem Sohn 
A 25 nich fal. Der heirathe nun eine von Martinoille, die 
225 5 le hätte ihn nicht gemocht, und wenn er zehn 


Kühe beſäße, fo grob und fo 
mutzig wäre in ganz Mlanchotte der 
. Hege beit. Wie i ya heiße 120 55 alt ſie ſei, 
db denen drollg argen Nang fünfzehn, erwiderte ſie a 
„ i n r 
#) Nachdruck verboten. Dani, der eigentlich gar 


8 
8 


trolen beſondere Verwaltungsvorſchriften mit der Maßgabe zu treffen, daß 


13] [fo einen großen Mann paffe; Chriſtophore hätte er heißen müſſen, 


Der Weg hatte auf eine mäßige 
Marguerite blieb ſtehen und 


wenn ſie ſeine Pathin geweſen wäre. 
Anhöhe geführt und theilte ſich nun. 
ſprach, die Hand ausgeſtreckt: 

Monſieur Dani, ſeht Ihr dort den Thurm zwiſchen den Bäumen 
und das ſchwarze ſchmale Kreuz in der Abendröthe? Jetzt ſchwimmt 
ein violettes Woͤlkchen drauf zu und jetzt ſieht es aus, als ob es ab⸗ 
fite. Das iſt die Kirche von Claudon, und der Weg geradeaus 
führt hin. Ihr kommt noch vorher zu einem Kreuzweg, dann haltet 
Euch rechts. 

Und wo geht es da hinaus? 

Durch den Wald nach Hennezel; ich gehe zu dem Onkel, der 
einen Kilometer weit darin arbeitet. Alſo gute Reiſe! 


Er bedankte ſich bei der freundlichen Führerin und ſchaute ihr 


nach, bis ſie hinter den Stämmen verſchwunden war. Dieſe glück⸗ 


verheißende Begegnung flößte ihm volle Zuverſicht für die Zukunft 
ein: er ſpürte keine Müdigkeit in den Beinen mehr, gleich einem 


Tambourmajor wirbelte er den Stock um die Hand und ſchritt Clau⸗ 


don zu, wo er die Nacht bleiben wollte. Zu dem Kreuzwege ge⸗ 
langt, ſah er auf der Straße, welche er einſchlagen mußte, ein gwei- 
ſpänniges Gefährt ihm raſch entgegen rollen. Auf einmal hielt es 
an und zwei Perſonen, eine männliche und eine weibliche, ſtiegen 


ſchnell von der Halbchaiſe ab. Neugierig, was den plötzlichen Halt 
verurſache, beſchleunigte Dani ſeinen Marſch und kam grade recht, die 


unruhigen Pferde, welche Miene machten, mit dem leichten Fuhrwerk 
Zehn Schritte weiter hinten 


beſchäftigten ſich die Inſaſſen des Wagens mit einem grunzenden] trat fie auf ihn zu und bot ihm auf der offenen Hand ein 


durchzugehen, bei den Köpfen zu faſſen. 


Dinstag, den 18. Mai 1886. 


die Mindeſtmenge des zu ziehenden reinen Alkohols im Voraus von dr 

Steuerbehörde bindend festgesetzt wird. Die Vorſchriften des § 2 Abſatz t 

und 2 finden keine Anwendung; die Verbrauchsabgabe iſt von dem 

Brennereibeſitzer zu entrichten; die Zahlung muß, ſoweit nicht Stundun 

gewährt wird, drei Monate nach der Herſtellung des Branntweins bewirkt 

werden. — In Fällen, in welchen es ſich örtlicher oder zeitlicher Ver⸗ 
bältniſſe wegen, insbeſondere wegen günftigen Ausfalls der Ernte, als 
Bedürfniß erweiſt, können Brennereien nicht mehliger Stoffe nach den 
vorſtehenden Vorſchriften behandelt werden, auch wenn ſie mehr als 
70 74 dergleichen Stoffe verarbeiten. Pr 
11. Jeder Wechſel im Beſitz einer Brennerei iſt der Steuerbehörde 
binnen einer Woche ſeitens des neuen und in den Fällen freiwilliger Be⸗ 
ſitzübertragung auch ſeitens des bisherigen Beſitzers ſchriftlich anzuzeigen. 
§. 12. In Bezug auf 1 in Fällen des Verdachts einer 
Zuwiderhandlung gegen die die Verbrauchsabgabe betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen dieſes Gefetzes finden die Vorſchriften des § 126 des Vereins⸗ 
zollgeſetzes entſprechende Anwendung. 

13. Alle Forderungen und Nachforderungen an Verbrauchsabgabe, 
desgleichen die Anſprüche auf Erſatz wegen zu viel oder zur Ungebühr 
entrichteter Abgabe verjähren binnen Jahresfriſt von dem Tage des Ein⸗ 
tritts der dach anf Fee eg beziehungsweiſe der Zahlung an gerechnet. 
Der Anſpruch auf Nachzahlung defraudirter Gefälle verjährt in drei Jahren. 
— Auf das Regreßverhältniß des Staates gegen die Steuerbeamten finden 
dieſe Verjährungsfriſten keine Anwendung. 

14. Wer es unternimmt, die Verbrauchsabgabe vom Branntwein 
zu hinterziehen, macht ſich einer Defraudation ſchuldig. 

$ 15. Eine Defraudation der Verbrauchsabgabe wird insbeſondere 
dann als vollbracht angenommen: 

1) wenn ohne den vorgeſchriebenen, von der Steuerbehörde genehmigten 
Betriebsplan oder an anderen Tagen, in anderen Räumen oder unter 
Benutzung von anderen Deſtillirgeräthen, als den in dem genehmigten 
Betriebsplan angemeldeten, Branntwein gebrannt wird; 

2) wenn für kleine Brennereien ($ 10) durch Verwaltungsvorſchrift an= 
geordnete Betriebserklärungen nicht oder unrichtig abgegeben werden, 
beziehungsweiſe wenn vorgeſchriebene Brennereiregiſter nicht oder un⸗ 
richtig geführt werden; ; . 

3) wenn alkoholhaltige Dämpfe, Lutter oder Branntwein unbefugterweiſe 
abgeleitet oder entnommen werden; 

4) wenn über den unter ſteuerlicher Controle ſtehenden Branntwein un⸗ 
befugterweiſe verfügt wird; 

5) wenn von der Verbrauchsabgabe befreiter Branntwein (8 1 Abi. 2 
Ziffer 2) zu anderen als den 8 Zwecken verwendet wird. 
§ 16. Der Defraudation der Verbrauchsabgabe wird gleichgeachtet: 

1) wenn Maiſch⸗ oder Deſtillirgeräthe, welche durch Anlegung eines amt⸗ 
lichen Verſchluſſes oder in anderer Weiſe durch Anordnungen der 
Steuerbehörde der Benutzung entzogen worden ſind, unbefugter Weiſe 

wieder in Betrieb genommen werden: ¢ 

2) wenn ein auf Grund der die Verbrauchsabgabe betreffenden Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes oder der in Gemäßheit derſelben erlaſſenen 
Verwaltungsvorſchriften angelegter amtlicher Verſchluß oder einer der⸗ 
jenigen Theile der Brennereigeräthe, einſchließlich der Branntwein⸗ 
ſammelgefäße und des Meßapparates, aus welchen eine Ableitung 
oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Brannt⸗ 
wein möglich iſt, unbefugterweiſe verletzt wird; 

3) wenn in einer Brennerei, in welcher ein Meßapparat aufgeſtellt iſt, 
Handlungen vorgenommen werden, welche die regelmäßige Thätigkeit 
deſſelben zu ſtören geeignet ſind; 

4) wenn Jemand Branntwein, von dem er weiß oder den Umſtänden 
nach annehmen muß, daß hinſichtlich deſſelben eine Defraudation der 
Verbrauchsabgabe verübt worden iſt, erwirbt oder in Umſatz bringt. 

$ 17. Das Daſein der Defraudation der Verbrauchsabgabe wird in 
den durch die 88 15 und 16 angegebenen Fällen lediglich durch die daſelbſt 
bezeichneten Thatſachen begründet. — Wird jedoch in dieſen Fällen feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Beſchuldigte eine Defraudation der Verbrauchsabgabe nicht 
habe verüben können, oder daß eine ſolche nicht beabſichtigt geweſen ſei, 
jo findet nur eine Ordnungsſtrafe nach Maßgabe des $ 22 ſtatt. 

S Wer eine Defraudation der Verbrauchsabgabe begeht, hat eine 
Geldſtrafe verwirkt, welche für je ein Liter des in dem Branntwein, hin⸗ 
ſichtlich deſſen die Zuwiderhandlung verübt worden iſt, enthaltenen reinen 
Alkohols oder den Bruchtheil eines Liter fünf Mark beträgt. Die Abgabe 
iſt außerdem unabhängig von der Strafe zu entrichten. — Iſt ein Deſtillir⸗ 
geräth unbefugterweiſe zur Branntweinbereitung benutzt worden, ſo wird 
die Verbrauchsabgabe und die Strafe nach derjenigen Menge reinen 


geworden, Du, müßteſt mir jetzt noch zurückfahren und ihn holen. 
He, guter Freund, kommt einmal her und greift mit an! Ihr thut 
ein chriſtliches Werk. 

Hab ſchon eines gethan, antwortete Dani; dieſe Springer zeigten 
alle Luſt zum Durchgehen; die ſind wahrſcheinlich nicht gewohnt, 
Schweine in der Halbchaiſe ſpazieren zu führen. 

Dann drängte er lachend die Pferde mit dem Fuhrwerk nach der 
Unglücksſtelle zurück und ſchaute ſich die Dame genauer an. 

Wie ein Huſar, dachte er, als er der hohen Geſtalt gegenüber 
ſtand, die ihn ebenfalls aufmerkſam betrachtete; den Anſatz zu einem 
Schnurrbart hat ſie ſchon, aber nobel ſieht ſie aus, das paßt zu Roß 
und Wagen. 

In der That hätte das feinwollene Kleid mit goldener Kette und 
reichmontirter Seidenhaube ihr das Ausſehen einer vornehmen Frau 
geben können, wenn der Ausdruck des Geſichts und der dunkeln 
ſcharfen Augen nicht dagegen geſprochen hätte. Der immer hoͤfliche 
Dani redete ſie Mademoiſelle an, trotzdem er überzeugt war, eine 
verheirathete Frau vor ſich zu haben, und erſuchte ſie, die Zügel zu 
nehmen. Dann hob er mit dem mürriſchen Knecht das zappelnde 
Schwein auf den Wagen, wobei er mit ſeinen gewaltigen Armen 
und Schultern das meiſte thun mußte, da der andere wohl ein 


war. Die Meiſterin keifte nicht mehr, ſie ſchaute ſchweigend dem 
Fremden zu, der ungemein handlich und raſch das widerſtrebende 
Thier an die Seitenlatten feſtband. Der Knecht ſaß ſchon auf dem 
Fuhrwerk und Dani nahm Felleiſen und Stock vom Boden auf, 


Schwein, das die mehr zierlichen als kräftigen Verſchlußplatten des ſtück hin: 


Hintertheils durchgedrückt hatte und hinunter geſtürzt war. 
Nimmt mich gar nicht Wunder, lachte Dani halblaut, ſo ein ele⸗ 


gantes Zeug iſt ja nur zum Spazierenfahren, und die Pferde ſcheinen Entſchädigung kleiner Hilfsleiſtung, aber 


mir auch eher für eine Kutſche zu paſſen. 
Da erhob ſich die weibliche i 
zu ihrem Begleiter, der das zappelnde Thier am Boden feſthielt: 


Das kommt wieder von Deinem verdammten Hochmuth, Franz; 
mit dem Sauwagen zu fahren war natürlich dem feinen Monfieur 
nicht anſtändig; es hätte ihn ja in Monthureux eine der nobeln 


Küchendamen ſehen können. 


Der Geſcholtene mußte etwas gebrummt haben; fie keifte weiter: 
Ich ſoll auch ſchuld ſein? Habe ich Dir nicht ausdrücklich be⸗ 
vor den Sauwagen ſpannen und bis jetzt keinen; 
vorn für mich ein Brett aufbinden? Wäre es nur nicht ſo ſpät > 


fohlen, Du folleft den alten Fuchs 


Geftalt und ſprach in ſcharfem Tone Bauernfrau, und wenn fie noch 


Da Elſäſſer, habt Ihr ein Trinkgeld. 5 
Ein Livre Trinkgeld gilt auch im Elſaß für eine ſehr anftändige 
T Su 5 pa pri top 1 
ein Bauernſohn ſei, der von einer 
jo nobel ausſehe, nicht nöthig habe, 
gleich einem Knecht ein Trinkgeld anzunehmen. Gr trat einen Schritt 
zurück und berührte ſeinen Hut, als er antwortete: 

Pardon, Mademoiſelle, es if gerne geſchehen. 

Aber Eure Blouſe iſt ganz ſchmutzig geworden. 

Die kann ich ſelber waſchen. Fahrt fo ſchnell als möglich zum 
Schlachter, Mademoiſelle. 


man mal 
Schweinen 1 5 wenn es krepirt 


Fortſetzung folgt.) 


durch den Kopf, daß er eigentlich 


hübſcher kraushaariger Burſche, aber ein ziemlich ſchwächlicher Menſch 


Franken-⸗ 


Ihr werdet wiſſen, daß es mit fetten R 
merkwürdig ſchnell geht. Schaden bl Ihr 


d 
i 


3 z a . a À en K . 


. * * R Et a * 
Alkobols berechnet, welche damit innerhalb drei Monaten bei unaus⸗JOrdnungsſtrafe gegen denſelben Thäter, ſowie gegen mehrere Theilnehmer | Albert Guttſtadt unter ofe 
geſetztem Betriebe gewonnen werden konnte, ſofern nicht das Ge⸗ zuſammen nur im einmaligen Betrage tek eieht 3 Dr. Bie übertr. Obalettung bed Geh. Raths pr ſeſor 
rätb zu ä i i i : agen werden. Der Umfang der Feſtſchrift ſoll 
rät) zu einem näberliegenden Zeitpunkte amtlich noch unter Verſchluß  § 30. Die Umwandlung der nicht beizutreibenden Geldſtrafen in 20 bis 24 Bogen betragen ädtiſch 
efunden worden ift, oder fonft eine andere Zeitdauer für die unbefugte Freiheitsſtrafen erfolgt gemäß 88 28 und 29 des Strafgeſetzbuchs. Der kthall * gen. — Das Curatorium der ſt en 
enutzung nachgewieſen werden fann. — Ay eine unbefugte Ableitung Höchſtbetrag der Breiheitfrfe iſt jedoch bei einer Defraudation der Ver⸗[Markthallen hat beſchloſſen, die in den Markthallen befindlichen 
oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Branntwein brauchsabgabe im wiederholten Rückfall zwei Jahre, bei einer mit Ordnungs⸗ Waaren jeder Art gegen Feuerſchaden zu verſichern. Die Ver⸗ 
ſtattgefunden, fo wird die Verbrauchsabgabe und die Strafe in der Art ſtrafe bedrohten Zuwiderhandlung ſowie in den Fällen des $ 27 drei ſicherung iſt jetzt auf 5 Jahre (bis zum 12. Mai 1890) bei der 
berechnet, daß für die dem Zeitpunkte der Entdeckung vorhergehenden drei] Monate Gefänguiß. München ⸗Aachener Feuerverſſcherungs⸗ zum 12. 11 
Monate die ununterbrochene Vornahme der Ableitung oder Entnahme an⸗ $ 31. Die Strafverfolgung von Defraudationen der Verbrauchsabgabe 500 000 Mark l ngs⸗Geſellſchaft für einen Geſammt⸗ 
genommen wird, fofern nicht eine andere Dauer derſelben nachgewieſen verjährt in drei Jahren, diejenige von e welche mit] betrag von erfolgt. 
werden kann. — Kann der Betrag der vorenthaltenen Abgabe nicht fand Ordnungsſtrafe bedroht find, in einem Jahre. — Die Strafverfolgung auf g Berlin, 17. Mal. [Grottkau und Moſt.] Wir hatten, 
3 ſo tritt eine Geldſtrafe von fünf bis zu fünftauſend ee Wahrung a der SS 24 ein > ne zugleich mit dem als die erſten Nachrichten aus Chicago über die Arbeiterunruhen 
n. 3 intri er Verjährun egen den eigentlichen ater. 
$ 19. In Fällen der Defraudation der Verbrauchsabgabe durch unbez| $ 32. In Betreff der Feſtſtellun N inteAudning und Entſcheidung der | eintrafen, darauf 5 in daſelbſt der deutſche Agitator Paul 
Tugte Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder tg a gegen die die Verbrauchsabgabe betreffenden Beſtim⸗[Grottkau als Redacteur der „ rbeiterzeitung“ eine hervorragende 
Branntwein wird die Strafe des Thäters und der Theilnehmer ſtets durch | mungen dieſes Geſetzes und die in Gemäßheit derſelben erlaſſenen Ver⸗ Rolle geſpielt habe. Neuerdings wird nun Grottkau als Hauptanſtifter 
eine e n alt nicht unter einer Woche geſchärft. waltungsvorſchriften, in Betreff der Strafmilderung und des Erlaſſes der der Unruhen bezeichnet. Das iſt nach den neueſten hier eingetroffenen 
S8 20. Im Falle der dauer Vena der Defraubation der Verbrauchs Strafe im Gnadenwege kommen die Vorſchriften zur Anwendung, nach Meldung 3 Chieng unrichtig. Die „Arb e 
abgabe nach vorhergegangener Beſtrafung wird die im § 18 angedrohte welchen fih das en wegen Zuwiderhandlungen gegen die Zollgeſetze Meldungen aus 8 iſtich gem ex eiterzeitung“, welche 
Geldſtrafe verdoppelt. Jeder fernere Al zieht Gefängnißſtrafe bis zu beſtimmt. ; ehemals ſocialiſtiſch war, iſt anarch geworden, Grottkau iſt bereits 
drei Jahren nach fih. Doch kann, unbeſchadet der Vorſchrift des $ 19, 8 33. Die nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes verwirkten Geldftrafen 1884 aus der Redaction ausgetreten, und zwar deshalb, weil er 
nach richterlichem Ermeſſen mit Berückſichtigung aller Umſtände der Zu⸗ fallen dem Fiscus desjenigen Staates zu, von deſſen Behörden die Straf⸗ fortwährend von den Anarchiſten angegriffen wurde. Grottkau wurde 
widerhandlung und der vorausgegangenen Fälle auf Haft oder auf Geld⸗ entſcheidung erlaſſen worden ift. ; namentlich von M ſcharf attaquirt und Letzterer ſetzt 
kur im doppelten Betrage der für den erſten Rückfall angedrohten Geld ß 34. Jede von einer nach $ 32 zuſtändigen Behörde wegen einer Zu⸗ ich von Moſt 3 der „Arbeiterzelt $ 3 durch, 
rafe anerkannt werden. 5 5 widerhandlung gegen die Beſtimmungen dieſes Geſetzes und in Gemägheit | daß alle ſocialiſtiſchen Elemente au 45 rettung“ entlaſſen 
$ 21. Die Straferhöhung wegen Rückfalls tritt ein, ohne Rückſicht deſſelben erlaſſenen Verwaltungsvorſchriſten einzuleitende Unterſuchung und wurden. Wenn übrigens jetzt anläßlich des Hervortretens Moſt's bei 
Darauf, ob die frühere Beſtrafung in demſelben oder einem anderen zu erlaſſende Strafentſcheidung kann auch auf diejenigen Theilnehmer, | den Arbeiterunruhen in zahlreichen deutſchen Zeitungen betont wird 
Bundesſtaate erfolgt ift. — Sie ift verwirkt, auch wenn die frühere Strafe welche anderen Bundesſtaaten angehören, ausgedehnt werden. — Die Straf- daß der anarchiſtiſche Agitator ein Sohn eines Regierungsſecretärs 
nur theilweiſe verbüßt oder ganz oder theilweiſe erlaſſen ift, bleibt dagegen vollſtreckung ift nöthigenfalls durch Erſuchen der zuſtändigen Behörden i i 8 Der Vater von Moſt, bef 
Ausgeſchloſſen, wenn feit der Verbüßung oder dem Erlaß der früheren und Beamten desjenigen Bundesſtaates zu bewirken, in deſſen Gebiet die | let ſo iſt das ein grober Irrthum. Der Brender en 
Strafe bis zur Begehung der nenen Strafthat drei Jahre verflofien find. | Vollſtreckungsmaßregel zur Ausführung kommen fol. — Die Behörden Name in dem erſten Anarchiſtenproceſſe gegen Brender u enoſſen 
8 22. Zuwiderhandlungen gegen die die Verbrauchsabgabe betreffenden und Beamten der Bundesſtaaten folen fih gegenſeitig thätig und ohne erwähnt wurde, it Todtengräber in Augsburg geweſen und ſeit 
1 r Seleaeh omie die m e ee 155 5 ter aeran in a via Maßregeln wire wenigen Jahren daſelbſt verftorben. Mot galt übrigens ſchon ſeit 
erwaltungsvorſchr erden, ſofern nicht die Strafe der Defraudation welche ſich auf die Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen dieſe 7 : 
der Verbrauchsabgabe verwirkt ift, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu fünf⸗ Geſetz beziehen. SA m geraumer Zeit, während er noch in Deutſchland weilte, als vollſtändig 
hundert Mark geahndet. 
S8 23. Mit Ordnungsſtrafe gemäß $ 22 wird auch belegt: 


§ 35. Der Reinertrag der Verbrauchsabgabe iſt den einzelnen Bundes⸗ hirnverbrannt. Schon 1877, auf dem damaligen jocialiftiihen Con⸗ 
ſtaaten nach Maßgabe der matricularmäßigen Bevölkerung, mit welcher fie| gref in Gotha, waren die Freunde von Mot der Anſicht, daß ber- 
iD a: innir A A ande ber u einer da he dee hen SAA uhi amig 2 in CELA Se gehören, annone 7 ſelbe abſolut unzurechnungsfähig ſei. Schon damals war Moſt 
$ ehörigen wegen einer auf dieſelbe bezüglichen amtlichen Für die dur e Erhebung und Verwaltung der abe den Bundes⸗ z 
andlung oder der Unterlaſſung einer ſolchen Geſchenke oder andere ſtaaten erwachſenden Koften 4 — nach Maßgabe der — Bundesrath zu vom Socialamus abgefallen und hatte ſich dem Anarhiömus 1 


A ortheile anbietet, verſpricht oder gewährt, ſofern nicht der Thatbeftand | erlafjenden Beſtimmungen Vergütung gewährt. gewendet. 

1 des 333 des Strafgeſetzbuches vorliegt; i 5 Zweiter Abſchnitt. [Der Zuckerſteuerentwurf.] Der Entwurf eines Geſetzes, 

2 wer ſich Handlungen oder Unterlaſſungen zu Schulden kommen läßt, Maiſchbottich⸗- und Branntweinmaterialſteuer. die Beſteuerung des Zuckers betreffend, wie dieſer vom Bundesrath 

N durch welche ein ſolcher Beamter an der rechtmäßigen Ausübung der| $ 36. Wie $ 23 des Principal-Entwurfs. nach Ablehnung des vom Reichstage angenom Entwurfes durch 

g zum Schutze der Verbrauchsabgabe ihm obliegenden amtlichen Thätig⸗ Dritter Abſchnitt. beſchloſſen wurde, weicht 8 8 menen En 1 
keeit verhindert wird, ſofern nicht der Thatbeſtand der $$ 113 oder 114 Zoll⸗ und Uebergangsabgabe. denſelben bef weicht nur in den § 1 und 2 des Artikels I. 

i des Strafgeſetzbuchs vorliegt. 5837. 8 38 Wie 88 24 und 25 des von dieſem Entwurfe ab. Dieſe Paragraphen lauten: 

S 24. Der Beſitzer einer Brennerei, in welcher a unbefugte Ablei⸗ j X a At a e 1 EA betreffend, m 2. gg bie Bez 

67 ä annt⸗ . e z 2 eten mit 
tung oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Brannt e e 1. August 1886 außer Kraft und werden durch folgende 3 


wein ermittelt wird, ift als ſolcher na von der Verfolgung der eigent- 
lichen Thäter, mit Geldſtrafe von fünfzig bis zu fünfhundert Mark zu bez 
ſtrafen. Werden in einer Brenndrei aus beionberen Anlagen beſtehende 1 
heeimliche Vorrichtungen zum Zweck der Ableitung. oder Entnahme von Absatz 3, zu ſetzen ift: „SS 1 u 
Alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder Brantwein ermittelt, fo verfällt der n$ 35 Abſatz !“ und „§ 36 IV Abſatz 3“. 


S 
$ 39. Wie $ 26 des Principal Entwurfs mit der Maßgabe, daß ftatt|erfegt: 
„SS 1 bis 23 und 25", besiehungsweife 923", „S 22 Abſat . und nS 231V| 1. Die Rübenguderfteuer wird von 100 Kilogramm der zur Zucker 
8 36 und 38", beziehungsweife nS 36“, bereitung beftimmten rohen Rüben mit 1,70 M. erhoben, 
§ 2. Für den über die Zollgrenze ausgeführten oder in öffentliche 
Niederlagen oder Privattranſitlager unter amtlichem Mitverſchluß aufge⸗ 


Į 3 2 3 

Brennereibeſitzer als folder in eine Geldſtrafe von fünfhundert bis zu fünf- - t f , A 

tauſend Mark. — Wird in einer Brennerei ein amtlicher Verſchluß oder Deut T ch Jan d. nommenen Zucker wird, wenn die Menge wenigſtens 500 Kilogramm bez 
einer derjenigen Theile der Brennereigeräthe ($ 16 Ziffer 2), aus welchen 3 Berlin, 17. Mal. [Strike. — Verbot von Berfamm: trägt, eine Steuervergütung nach folgenden Sätzen für 100 Kilogramm 
eine Ableitung oder Entnahme von alkoholhaltigen Dämpfen, Lutter oder e Strike. á gewährt: 2 er Er 
Branntwein möglich ift, verletzt, fo trifft den Brennereibefiger als ſolchen lungen. — Einziehung der Steuer in Berlin. — a. für Rohzucker von mindeſtens 90 pt. Polarisation und für raffinirten 
Leine Geldſtrafe von fünfundzwanzig bis zu zweihundertundfünfzig Mark. — Städtiſches.] Ein neuer partieller Strike ift heute aus⸗ Zucker von unter 98, aber mindeſtens 90 pCt. Polariſation: 

Weiſt der Brennereibeſitzer in den Fällen der Abſätze 1 bis 3 nach, daß gebrochen; Steinträger haben bei den Meiſtern, welche den neu 1) für die Zeit vom 1. Auguſt 1886 bis zum 30. September 1887 
n one 15 Wiſſen oder wider feinen Willen verübt ausgearbeiteten Lohntarif nicht acceptirt haben, die Arbeit niedergelegt. FF ˙²˙ 1 SETE 5 — Mark, 
825. Brennereibeſitzer, welche den Vetrieb nicht ſelbſt leiten, können] Bis jetzt freilich hat der Strike große Dimenſionen nicht angenommen, b. für Kandis und für Zucker in weißen, vollen, harten Broden, Blöcken, 


bis heute Abend hatten ſich 30 Strikende gemeldet; die Mehrzahl der Platten, Würfeln oder Stangen, oder in Gegenwart der Steuer⸗ 
Meiſter reſp. Bauunternehmer hatte die Forderung der Steinträger behörde zerkleinert, ferner für andere vom Bundesrath zu bezeichnende 
Brennereileitern bei der Steuerbehörde in Antrag bringen. Falls der] bewilligt. — Für heute Abend waren nicht weniger als 17 Arbeiter⸗ Er ei 99 4 vt. Bolarifation; 

Antrag genehmigt wird, ene e eee 2 1 verſammlungen angeſetzt, alle Schattirungen und Arten ) für die Zeit vom 1. Auguſt 1 bis 31. Detaber a 
4 nere e Aber Die Genemigung if Kederzel waren vertreten. Die Steinträger wollten in Berathung treten, 2) für die Zeit vom 1. November 1887 lb a 
s 3 die Verſammlung war verboten worden; zwei Arbeiterbezirksvereins⸗ . für allen übrigen harten Zucker, ſowie für allen weißen trockenen 


widerruflich. ; a ; e i rí $ ee $ 
S 25 Werden Brennereibeſitzer wegen Defraudation der Verbrauchs- verſammlungen waren anberaumt, zu beiden war die polizeiliche Ge: a dem vn ee — in Kryſtall⸗, Krümel⸗ 
. al lägen Siren, Akte ober Seam (9715 Ae 1 bie 3) HR Mid ge Ne ae Ye felben nicht der Vergütungsſatz unter b — — findet: Re 
ne j i on ra| halten, die Polizei hatte ihnen einen Strich durch die Rechnung ge- 1) für die Zeit 1 ft 1886 bis : N 

| I ; te Zeit vom 1. Auguft 1886 bis 31. October 1887 
verurtheilt, ſo iſt ihnen zu unterſagen, das Brennereigewerbe ſelbſt jemals macht und die Erlaubniß nicht gegeben. Auch den Töpfergeſellen, et 


wieder auszuüben, oder durch Andere zu ihrem Vortheil ausüben zu laſſen. IT g j 
Be Arbeit 4 a i 5 2 3 ; 2) für die Zeit vom 1. November 1887 ab 20,15 
Die Steuerbehörde iſt. jedoch ermächtigt, zu Gunſten der Schuldigen Aus⸗ die für morgen, Dinstag, ihre Lohnverhältniſſe beſprechen wollten, iſt es Der Dundesrath hat die Zollämter zu beftimmen, über welche be 


nahmen zu geſtatten. nicht beſſer gegangen. Man ſieht, welche einſchneidenden Wirkungen jener h 

* 27. Unbeſchadet der verwirkten Ordnungsſtrafen kann die Steuer⸗ Miniſterialerlaß auf unfer ; e fubr der unter a und e fallenden Zucker bewirkt werden kann. Derſelbe 
He; : i S ganzes Verſammlungsleben ausübt. — Die | ift auch befugt, zu beſtimmen, daß die bei der Ausfuhr von Jucker gegen 
behoͤrde die Beobachtung der auf Grund der die Verbrauchsabgabe be Einziehung der ſtädtiſchen Steuern und der Staatsklaſſen⸗ n eee nee 32 . . 1 — 


treffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes und der in Gemäßheit derſelben ; 8 
5 enen lee 5 at durch An⸗[ſteuer durch die ſtädtiſche Steuer-Deputation hat für das| Grade der Polarifation gerichtet werde. ; 


drohung und Einziehung executiviſcher Geldſtrafen bis zu fünfhundert Mart | abgelaufene NRechnunasiahr 1885/86 recht günſtige Refultate Aus der Begründung heben wir den folgenden Satz hervor: 
80 re auch wenn die Pflichtigen die zum Zweck der Controlirung W 5 5 1 für HABE Siite gnii bie: | ng Der gegenwärtige Geſetzentwurf ſieht im Vergleich zu der früheren 


SA i Sinti ‚di ; 1 rlage nicht nur einen niedrigeren Steuerſatz vor, ſondern kommt au 
Eu chung bel Dierbic gemeinen jenigen Steuerpfühtigen verfahren worden, welde nicht zahlungsfähig| in ber Bermefung, Sen ienervirgühmg Für AARNO sc: Sutter ber 
Auslagen erfolgt in dem Verfahren für die Beitreibung von Zollgefällen, waren. Eingezogen wurden an Miethsſteuer 11268076 Mark, Beſchlüſſen des Reichstags entgegen und eignet fih im Uebrigen die 
und mit dem Vorzugsrecht her Rap Kö I | Hausfteuer 3 939 672 Mark, Real⸗Sublevationsſteuer 300 352 M., mare — Be na A 3 der 
7 ber besten für ihre er ee mAn ie ee Weed ume heiter 12 120 12 Mark. Stantöflafjenftener derselben auch jetzt noch beſtehenden nicht unerheblichen Bedenken wa 
Hausgenoſſen, welche in der Lage find, auf den Gewerbebetrieb Einfluß |879 082 Mark. Gingefommen find bei den Hauptſteuern([inem faſt unglaublichen Leichtfinne] hat der W jährige Poft- 
u üben, binfichtli der vorenthaltenen Verbrauchsabgabe, ſowie rüdjict-] Miethöftener Gemeindeeinkommenſteuer und Staatsklaſſenſteuer) bezw. gehilfe Ernſt Wodtke feine Eriftenz geopfert. Er ſtand geftern unter der 
lich der Geldſtrafen, in welche die ſolchergeſtalt zu vertretenden Perſonen 97,31 pCt., 95,75 pCt., 95,13 pCt., während die Niederſchläge 2,61 pCt., Anklage des Vergehens im Amte in vier Fällen vor der dritter Straf⸗ 
wegen Verletzung der die Verbrauchsabgabe betreffenden Vorſchriften dieſes 2,49 pCt., 2,59 pCt., die Reſte dagegen nur 0,08 pCt., 0,21 pCt. und 0,60 kammer des Landgerichts 1. N der Weihnachtszeit bei dem Poſt⸗ 
e , , , ß Bi, been burg 
Geſetzes vom 8. Juli 1868, betreffend die Beſteuerung des Branntweins Ausfälle. Wenige Städte werden wohl ähnliche Erlebniſſe beider Karte anzueignen. Er hat dieſelbe geſtändlich 2 . e 
in verſchiedenen zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten und Ge⸗[Steuereinziehung aufweiſen können. — Die Ausarbei:| Ferner unterſchlug er eine aus Motevideo ſtammende Poſtkarte lediglich 
bietstheilen (Bundes⸗Geſetzbl. S. 384), ſinngemäße Anwendung. tung der Feſtſchrift, welche Seitens der Stadt Berlin den Mit- zu dem Zwecke, um die fremde Marke dem Sohne eines Vorgeſetzten zu 
a Im Falle mehrerer oder wiederholter Zuwiderhandlungen gegen gliedern des Congreſſes der deutſchen Aerzte und Naturforſcher henten, der ein eifriger Sammler war. Zu zwei verſchiedenen Malen 


die Uebertragung der ihnen gemäß § 24 obliegenden ſtrafrechtlichen Berz 
antwortlichkeit 55 einen in ihrem Namen und Auftrage handelnden 


die die Verbrauchsabgabe betreffenden Beſtimmungen dieſes Geſetzes,! : entnahm er den aus Wien eingelaufenen Sreuzb Zeitungen 
welche nur mit Ordnungsſtrafe bedroht find, fol, wenn die Zuwider⸗ im September dieſes Jahres überreicht werden fol, wird dem Ver⸗ humoriſtiſchen Inhalts, wie er angab nur auß Neugierde. In Drange 


bandlungen derſelben Art find und gleichzeitig entdeckt werden, die nehmen nach dem Decernenten im tgl. ftatiftifhen Bureau Dr. med. | der Geſchäfte habe er dann vergeſſen, die Zeitungen dem betr. Kreuzbande 
2. 1 - 


p Kleine Chronik. e 


Eine Verhaftung: Das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt: Großes Aufſehen j entſchieden der Fall. Schon bei feinem erſten Auftreten war feine Aus- 
N die Verhaftung der früheren königl. Tänzerin M. und des Gonjuls | ſprache unklar, er vergaß ſeine 3 und anne unftät auf ber 
a. D. S. Die intereſſante Vorgeſchichte dieſer Verhaftung datirt eine | Bühne hin her. Er lehnte ſich an jeden Gegenſtand auf ber Bühne, der 
Reihe von Jahren zurück, in die Zeit, als die Tänzerin ſowohl wie ihr ihm eine Stütze bot; und in der Scene, wo Othello Jago zu oden wirft, 
damaliger Anbeter, der heute ein Diplomat in Amt und Würden ijt, noch hob fih Herr Booth mit großer Mühe wieder auf, um gleich wieder rück⸗ 
. waren. Die kleine Jugendſünde kam dem Diplomaten ſehr theuer lings hinzufallen, und zwar mit dem Kopfe auf die kleine Kette, die vor 
zu ſtehen; denn Fräulein M, feine ehemalige Geliebte, hatte eine aus-] den Lampen hängt, die in Folge Defen zerbrach, wobei mehrere Flammen 
geiprochente Neigung, 3 r ne u SAE a anaa — 1 inlig ili — —— war ein hoch peinlicher, . 
ten Spitzen der Civil: und Militärbehörden. Die eingeladenen] und zwar auf Papieren, welche unter Umſtänden für den Inhaber jo gun ingende Ziſchlaute. Salvini fürs lem 
wie baar Geld ſind. Fräulein M. ließ ſich mancherlei Schwindeleien und Beſtes, feinen Collegen aus der äàußerſt peinlichen Lage zu befreien. 
erren en gala, die Damen in der Promenadentoilette, müſſen Fälſchungen zu Schulden kommen, und der Diplomat, der natürlich längſt Booth's großer Rufe hat jedenfalls ei unangenehmen Stoß erhalten, 
Š jede Beziehung zu feiner Jugendliebe abgebrochen, war rückſichtsvoll genug, | denn wie in allen Fällen ift das große Publikum er das Schlimmſte 
5 r Vermeidung jedes Eclats die gefälſchten Papiere einzulöſen. Aber die rn glauben.“ Wir bekennen, fo bemerkt die, hierzu, daß es uns 
atze läßt das Mauſen nicht, und Fräulein M. ließ fih fortgeſetzt und ſchwer fällt, einem Manne wie Booth ſolchen Verſtoß yon Kunft und gute 
auch neuerdings wieder Schwindeleien, 0 4 und Mißbrauch von] Sitte zuzutrauen, und wir find eher geneigt, der Verſicherung des bes 
Namen zu Schulden kommen. Ihr Partner, der Conſul a. D. S., nahm rühmten Tragöden und feiner Freunde, er fet an jenem Abend krank gez 
e an dieſen Schwindeleien, bei denen abermals der Name des mehrerwähnten] weſen, Glauben zu ſchenken. 
g Diplomaten mißbraucht wurde, Theil, und wurde in Folge deſſen mit ver- l De airia . 
haftet. Es handelt fih um ſehr beträchtliche Summen — man ſpricht von) Krenzzeitung und Victoria, Theater. The reuzzeitung ſchreibt: 
mehr als 60 000 Mark — die durch unglaublich plumpe Schwindelmandver „Auf den Wunſch des Directors des Bictoria- heaters, Herrn Scheren 
ergattert wurden. Eine Denunciation ſeitens des erwähnten Diplomaten berg, berichtigen wir, daß derſelbe, wie ſich nach näherer Unterſuchung 
liegt auch diesmal, wo die 8 zur gerichtlichen Kenntniß kamen, herausgeſtellt hat, unſerer Zeitung bie Molen 5 vaus Revanche für 
Kaiſer durch den Akademie Präſidenten Prof. C. Becker ausgebracht nicht vor; aber da der Name dieſes Herrn gemißbraucht ift — auch die eine Kritir des Amor“ entzogen Zn = * — er die Inſerate über» 
di len Muſit⸗Chören intonirte und von in An- | rüber von ihm eingelöſten, ſeitens der M. gefälſchten Wechſel als theures bringende Thegterdiener eine Aeußerung „Inſeraten⸗Expedienten 
x a ene National- Hymne ſchließt. Demnüchſt beſichtigt der] Andenken, noch in feinem Veſehe waren und jezt in Händen der Behörde dem Director Scherenderg in 4 ble — bes i 3 
her die Hauylſale der Ausſtellung, außerdem wahrſcheinlich auch noch fi befinden, fo wird auf feine Zeugenſchaft in dem bevorſtehenden] Unſere Lejer werden fernerhin die Inſerate des Bictoria⸗Theaters nicht 


Kyllmann⸗Heyden'ſche Panorama: „Pergamon“ im claſſiſchen Dreieck. Eriminalproceſſe kaum verzichtet werden können 1 mehr vermiſſen.“ — 
5 — Von einer überaus peinlichen Scene war das mit vieler Span⸗ = „ Unteroffizier: „Na Freiwilli A 
se In honorem Viotoris Scheffel ein Scherflein des Dankes von] nung erwartete gemeinſame Auftreten von Salvini und Edwin Booth ee Freiwilliger: „Ach, r ai ed Sr 
Unter dieſem Titel liegt uns ein] in Newyort begleitet. Wir leſen darüber im „N. Y. Figaro“: „Die zweite ich ehrlich es fagen fol, — ehe ich noch ein zweites Jahr fo durchmache, 

e löbliche Aufgabe gefellt hat, Vorstellung wurde durch einen höchſt unangenehmen Zwiſchenfall geſtört. lieber K. je tobt fein und im Grabe liegen.“ Unteroffizier: „Na das 
Denkmal die erſten Scherflein Herr Edwin Booth, Amerikas größter lebender Tragöde, benahm fich in fo | möchte Ihnen wohl ſo paien — den ganzen Tag im Sarge liegen und 

en. Das bezeſchnende Motto lautet: Jeder fo qut überaus feltfamer Art und Weiſe, daß das Publikum fih fragen mußte: Nichts Thun.“ 

er’ lie für einen Mann! Das Büchelchen enthält vier | ift der Mann krank, oder ift er — betrunken? Die letztere Meinung war t enn. — 

f E E De Bike nee a mn END De Mt Di Br he DE Da 

burg erlage der G. Braun'ſche z nicht auf die ne, w r ſprechen en m Kartoffel 2 onnen 

handlung in Karlsruhe erſchienen. : gerade ſtehen, noch ſich bewegen kann, und dies war an dieſem Abend! ja viel billiger taufen!“ artoffen feger fie 


Aktien werden, wogegen das Hoch auf 
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enieber, be magen. Der S 
finn eines Beamte 
fiinte wegen aufs Spiel ſetze, noch n 
eue des Angekla 
Strafantrags walten 
Be Strafe von vier 
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ie den wohlgemeinten Rath, er möge ſich mit 
Vogeſehten mit einem Gnadengesuch 
[Ueber das OUT . : 
lungszwecken in dem am Freita 

i — fie das Meiſtgebot von 405 


laſſen, dennoch 


it 
Monaten Gefängniß erkannt werden. Der 


an den Kaiſer wenden. 


ie „Oſtd. Preſſe“ noch folgendes: Der Preis des bisher dem 
m ER gehörenden Gutes ſoll ein nicht allzu hoher und den 
i ede e ein sei enge, langen en mas [I 
auch iſt da ältniß ein re nſtiges, dagegen find, 
— Rede ſtehenden Zweck und die Parzellen ebenfalls infig in bie 
ange 455 die Dominial⸗Gebäude febr ſchlecht. Das Gut etanb ft 
bisher in polniſchen Händen. Die umwohnenden Dorfbewohner 1 its in 
alls Deutſche und werden fih wohl dort ankaufen. iſt x n 
usſicht genommen, dort eine deutſche evangeliſche Schule ins Ar. el. zu 
rufen, da jenes zu coloniſtrende Gut fih hierzu ganz beſonders eignet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 18. Mai. = 
Jubelfeier des 2. Schleſiſchen Jügerbataillons Nr. 6 zu Oels. 
Ueber die am Montag, den 17. d. Mis, ſtaltgehabten Feierlich⸗ 
keiten wird uns von unſerem AN o 91 8 8 geſchrieben: 
Wi nahm geſtern nach beendigten fes ſpiel. Se. Hoheit an 
der Fl en ne ben ge a fe Vereinigung der 


He 
g die beiden ul miliaran 


beſitzer 
hältni 


ung k; 
ſich berant TADIA S TA namentlich anerkennend über den vom Kapell⸗ d 
u r 


a 
Ehren 
lten, Altenburger 
Grunde liegt. — Von 9 Ubr ab empfing der hohe d 
en Offiziere, ferner Deputati f 
e 

se es Herrn B i 

aus Brela prachtvolle Adreſſe, welche in einen Certibeſtters Hennig 


mmet ruhte. 
J Uhr begab ſich der Her 
— Siger- ataillon Auf og auf den Exercierplatz, woſelbſt ins 
Gen des 11 präſentirte das 
räſentirmarſches das Gewehr. Der Her 
mit den Worten: Guten Morgen, I 


dem Bataill ieh an ee Su 
; aillon jeder erwieſene 
— 5 Aan . din n Hoc Chef des Bataillons, 


h au 
das gl freudig aufgenommen w de. N d 
die Parade ab. Nach Bee urde. Nunmehr nahm der H 
211 welche vom Herzog ndigung derſelben 
erhielten das Ritterkreuz de 


ze Derdienft = Medaille 
Medaille. i 
wurde auf 
ur 2 Schuß. 
„ einem eigens für dieſen Zweck errichteten Zelte ein Dejeuner ein. Hierauf 
wurden von dem Hofphotographen Mü $ 
mahas. ema A y 
waren ſehr geſchmackvoll decorirt; b 
Blumenpert, 0 ecor eſondere Aufmerkſamkeit erregte ein 


werth⸗ 
eldwebel 


eſtanden, wurden von dem Herzog 


Schießen anerkennend äußerte. 


24. Breslau, 18. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei durchaus fester Tendenz. Auch die Umsätze auf den einzelnen 
Gebieten waren wesentlich umfangreicher als in den letzten Tagen, 
Laurahütte-Actien und Russische Werthe waren beliebt. Credit-Actien 
zogen im Laufe des Verkehrs 1 Mark an. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
83,65—33,75 bez. u. Gd., Russ. 1880er Anleihe 88 bez. u. Gd., Russ. 
1884er Anleihe 99,60—99,75 bez., Oesterr. Credit-Actien 453,50—454,50 
bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 69,85—70,35— 70,25 bez., Russ. 
Noten 200,50 bez., Türken 15,35—15,40 bez. u. Br. 

nn en ER 


Auswärtige Anfangs-Oourse. 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 18. Mai, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 454, 50, Disconto- 
mmandit —, — Fest. 
18. Mai, 12 Uhr 25 Min, Credit-Acti 


f on 45 ; - 
bahn 1 Lombarden 192, 50. Laurahütte 70250. 1 — 
Russen 88 10. Russ. Noten 200, N 18 Ungar. Goldrente 83, 70 

884er Russen 99, 80. Ororo e M. 61, 80. Mainzer 95, 20. 


eonto-Commandit 216, — 5 

Wien, 18. Mai, 10 Uhr 10 Min. Crodit-Actien 280, 50. Ungar, 

ee eee 2; 057. 

z 1 te 2 7 - 

ente < De wegen. Goldrente 104, 45. Ungar. Papierrente 9 
bthalbahn —, —, Unentschieden. RR >, 

Wien, 18. Mai 15 Min. c ‚80. U 4 
Credit —, ’ j Staatsbahn 220, 10. Lombarden 107, 50. Galizier 196, 80 
Oesterr. Papierrente 85, 25. Marknoten e” 07. Oesterr. Goldrente 
ibina, lo Ungarische Goldrente 104, 42. Ungar. Papierrente 94, 92. 
El thalbahn 152,75, Deckungen. pato 
| Frankfurt a, 18. Mai, Mittags. Credit-Actien 227, 25. 
tsbahn 188, 12. a 160, —. Fest. | 
Parin, 18. Mai. 30), Rente 82, 80. Neueste Anleihe 1872 109, 35. 

„05. Stadtsbahn 460, 00. Lombarden —, —. eue Anleihe 


82, 15. 
18. Mai. Consols 101, 07. 1873er Russen 997g. 


EL 3 —.  Galizier 
miy w Oesterr, Gold- 


wp ao O AE 
Wien, 18. Mai. [Schluss „] Sehr fest. 
5 8 18. t 17. er Cours vem 18. 17; 
860er Loose. = | — — ngar. Goldrente .. — —| — 7p 
864er Loose. „ 50 (oo 4% Ungar. Goldrente 104 47104 42 
edit-Actien ... 282 20 280 36 |P ieont nno 85 25 85 10 
— BD. „ „„ 77.7.5 T crento PETER — 8 1 30 
Slo ET 5 . 0 2 
-Eis.-A,-Oert. 228 = 15 50 ( Oesterr. Goldrente . 115 70 115 20 
mb. Eisenb.. 107 7 196 25 Ungar. Papierrente. 95 — 94 95 
. 5 3 ieren b TEE 152 75151 75 
0 or. een agree 
Knoten. 62 07 | 62 12 ener Bankverein — —1—— 


taatsanwalt erklärte, daß ihm ein ſolcher Leicht⸗“ 
der Exiſtenz und ig nichtiger, werthloſer Gegen⸗ 

icht vorgekommen fei, er fet bei der 
ten geneigt, die größtmögliche Milde bei Stellung des 
müſſe auf die immerhin beträcht⸗ 
Gerichts⸗ 
erkannte dementſprechend und gab der Vorſitzende dem erſchütterten 
Hide ſeiner früheren 


Gut Komorowo,] welches, wie gemeldet, der Fiscus 


u Gneſen ſtattgehabten Sub⸗ 
000 Mark erſtanden dab erz 


ber | Der 


met Off worden. 
erungsrath Bayer 
Das M her, Landrat 


qaaa ehemaligen Jäger, jetzt Koch im „Löwenbräu“ 


ſegne, 
1 Se. Majeſtät den Kaiſer und Ronal 
nahen ftimmte die Verſammlung in das 9 und hörte 
die von dem Muſikcorps intonirte Nationalhymne an. — 
Den zweiten Toaſt brachte der commandirende General des VI. Armee⸗ 
orps, General v. Wichmann, auf den Kronprinzen, den hohen Herrn 
dieſes Hauſes aus. 1 wurde an den Kronprinzen ein Begrüßungs⸗ 
Tele ramm abgeſandt. Auch an das Offiziercorps des 5. Jägerbataillons 
zu Görlitz, welches einen telegraphiſchen Glückwunſch geſendet hatte, ging 
ein Telegramm ab. — Den dritten und letzten Toaſt ſprach Oberſtlieutenant 
Kirchhoff. Er wolle, fo führte er aus, den Gefühlen der Ehrfurcht Aus- 
druck geben, welche die Herzen des Bataillons gegen den hohen Chef be⸗ 
wegten. Es ſei der heutige Tag ein Familienfeſt des Bataillons, und von 
allen Seiten ſeien frühere Angehörige des Bataillons herbeigeeilt, um mit 
demſelben den Tag zu feiern. Seine höchſte ng erblide das 
Bataillon darin, daß es das Glück habe, Se. Hoheit als Chef zu beſitzen. 
Viele und 2 Beweiſe von Huld und Gnade habe Se. Hoheit dem 
Bataillon exwieſen. Hierfür zu danken, fei ihm, Redner, ein Bedürfniß. 
Er danke Sr. Hoheit insbeſondere für ſein Erſcheinen bei dieſem Feſte, 
wodurch dieſes erſt die rechte Weihe erhalten habe, und er verbinde damit 
en Wunſch, daß Se. Hoheit auch für alle Zukunft dem Bataillon wie 
bisher huldvoll geneigt bleiben möge. Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
erzog, das bei allen Anweſenden den freudigſten Widerhall fand. — 
erzog dankte mit einigen Worten, in welchen er dem Bataillon ſein 
ſtetes Woßlwollen zuſicherte. > 
Damit war die officielle Tafel aufgehoben. Bald darauf verließ der 
erzog die Verſammlung und beſtieg den bereits harrenden Wagen, um 
ich nach dem Bahnhof zu begeben, von wo er mit dem Zuge 6,48 die 
Rückreiſe antrat. 


2 Militäriſches. Im Commando des 5. Armeecorps iſt nach einem 
Telegramm aus Poſen wiederum ein Perſonalwechſel eingetreten, da der 
erſt am 22. März dieſes Jahres zum commandirenden General dieſes 
Corps ernannte Generallieutenant von Alvensleben behufs Ueber⸗ 
nahme des Commandos über das 13. (Königl. würtembergiſche) Armee⸗ 
corps nach Stuttgart verſetzt wurde. Sein Nachfolger iſt General⸗ 
Lieutenant Freiherr von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, bisher Commandeur 
der 28. Diviſion, geworden. Ueber ſeine militäriſche Laufbahn hören wir 
Folgendes: Offizier ſeit dem 22. Mai 1845, hatte er die unteren Rang⸗ 
ſtufen im 21., 24. und 64. Infanterie⸗Regiment durchlaufen, war 
Bataillons⸗Commandeur im 4. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 5 


den 


d [und ſtand im Kriege gegen Frankreich an der Spitze des 5 Oſtpreußiſchen 


Infanterie⸗Regiments Nr. 41, bei dem er am Tage der Kaiſerkrönung 
Oberſt wurde. Mit dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe decorirt, wurde er nach 
dem Feldzuge in gleicher Eigenſchaft zum 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Königin Eliſabeth verſetzt, eommandirte alsdann die 11. Infanterie⸗Brigade 
und ſpäter die 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, nachdem er inzwiſchen am 
18. Januar 1875 zum Generalmajor befördert wurde. Demnächſt Com⸗ 
mandant von Berlin, avancirte er am 30. März 1881 zum General⸗ 
Lieutenant und bekam das Commando der 28. Diviſion, von wo er jetzt 
auf den Poſten des commandirenden Generals 5. Armeecorps nach Poſen 
verſetzt wurde. 

* Beförderung. Oberſt von Prittwitz und Gaffron (mit dem 
Patent vom 18. September 1880) à la suite des 1. Schleſiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 10, welcher, wie wir bereits mitgetheilt, mit der Füh⸗ 


erzogs 
ſt vertheilt, wobei belak ich über die Leiſtungen des Bataillons im] rung der 58. Infanterie⸗Brigade beauftragt war, ift zum Commandeur 


derſelben ernannt und gleichzeitig zum Generalmajor befördert worden. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 13. Mai 1886. 


Berlin, 18. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Actlen. urs vom 18. 17. 
Cours vom 18. 17. Posener Pfandbriefe 101 20101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 20 95 10 Schles. Rentenbriefe 103 90104 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 60 79 70 Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 109 100109 10 
Gotthard-Bahn 111 wu 10 do. do. 8. II 106 — 106 — 
Warschau-Wien.... 251 — 252 —| Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Lübeck-Büchen .... 159 30/158 60 Breslau-Freib. 4½0% 102 55 102 20 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäten, 0% Lit. 100 20 i 
Breslau-Warschau.. 68 — 0. 1 
Ostpreuss. Südbahn 121 101120 50. 3 A dere 105 80 
Bank-Aotlen. N On Er 


Bresl. Di tobank 88 901 89 70 Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 59 60 
resi. scontoban 

do. Wechslerbank 101 601101 70| Id lienische Rente Fonds, 
Deutsche Bank. .. 157 60 157 20| Oest. 40% Goldrente 93 0 

x 5 0 

Disc.-Command. uit. 216 40215 70 A epi. 88 80 
Oest. Credit-Anstalt 455 50481 50| 40. 4/0 Saber. 68 80 
Schles. Bankverein. 104 20104 20 : 2 


. 1860er Loose 118 30 
Industrie-Gesellschaften, . 5%, Pfandbr.. 62 50 
Brsl. Bierbr. Wiesne! 


Liqu.-Pfandb. 56 90 
do. do. St.-Pr.-A.— — 


er 15 — 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 20108 — 6% do. do. 106 90 
do. verein. Oelfabr. 58 — 58 10] Russ. 1880er Anleihe 88 40 
Hofm.Waggontabrik — —| — — . 1884er do. 99 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. „ Orient-Anl. II. 62 20 
Schlesischer Cement 116 —! — — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 100 60 
Bresl. Pferdebahn. 134 20/134 20 do. 1883er Goldr. 114 10 
Erdmannsdrf. Spinn, 69 —| 69 — | Türk. Consols conv. 15 30 
Kramsta Leinen-Ind. 126 50126 70 do. Tabaks-Actien 
Schles. Feuerversich. — —1530— do. Loose 

Ung. 4% Goldrente 


do. Papierrente .. 
Serbische Rente 
100 F. 161 201161 25 
ankn, 1 
8 100 8R. 200 50/199 95 
do. per ult. 200 50200 
Wechsel 
Amsterdam 8 T... 
London 1 Lstrl.8 T. 
do. 1 „ 3M. 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


Dortm. Union St.-Pr. 


44 70| 43 50 
Laurahütte 70 


3 2 = 2 
0. Oblig. 101 1 
Görl. Eis. a (Lüders) 105 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 —| 29 — 
Schl. Zinkh, St.-Act. 120 —|119 20 
do. St.-Pr.-A, 124 —|124 — 
Inowrazl. Steinsalz. 31 20| 31 — 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 105 50 
en 143 — 00 Fl. 2 M 
reuss. 4% cons. Anl. 104 80104 70 do. 1 Y 
Pres. 3½% cons. Anl. 102 40|102 40 | Warschau 100SRST. 
Privat-Discont 13/4 %- 


105 50 
143 10 


161 10 
160 40 
199 65 


161 — 
160 15 
200 25 


Der Stab der 58. Inſanterie⸗Brigade ſteht in Mühlhauſen i. E. Früherer 
Commandeur derſelben war General⸗Major von Reibnitz. 

St. e ee Mittwoch, den 19. Mai — 
Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt und allgemeine Buß⸗ 
und Abendmahlsfeier: Pfarrer Herter. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 18. Mai. Der Rechenſchaftsbericht über die Verordnung 
vom 11. Mai führt aus, daß die 24 ſtündige Anmeldefriſt der Ver⸗ 
ſammlungsfriſt, wie ſolche das preußiſche Vereinsgeſetz vorſchreibe, der 
die Prüfung, ob die angemeldete Verſammlung nach § 9 des Socia⸗ 
liſtengeſetes zu verbieten fet, unmöglich mache. Die Auflöfung 
einer Verſammlung enthalte immer eine Gefährdung der Ruhe, 
zudem verliere die Lohnbewegung immer mehr den rein wirthſchaftlichen 
Charakter und werde zu ſoclaliſtiſchen Beſtrebungen mißbraucht. End- 
lich lägen ganz beſtimmte Anzeichen vor, daß die Bewegung unter 
den Arbeitern der öffentlichen Verkehrsanſtalten eine ſolche Intenſität 
und einen ſolchen Umfang angenommen habe, daß eine Gefahr für 
die Erhaltung der Verkehrsverbindungen von und nach der Hauptſtadt 
eintreten könne. 

Berlin, den 18. Mai. Ranke liegt im Sterben. 


Rotterdamer Kaffee-Auotion. Rotterdam, 18. Mai, 1 Uhr Nach- 
mittags. (Original-Telegramm der „Breslauer Zeitung“.) Ablauf der 
heute durch die Niederl. Handels-Gesellschaft in Auction verkauften 
80 108 Ballen 7 310 Kisten Padang-Kaffee. 


h Taxe — Ablauf Ze 
” ” 5 ar ” K Ya 
n 7 * 25/4 » 263/4. 
n 10 » 6, ” 263/4- 
» 12 „ 2a » 26. 

* 14 n 2715 ” 273; 
3 15 » 291/3, * 29½ 
k 8 * 480% „ 43 
1 1 2 ” 4 
” 18 n 34, 1 323/4 
” 19 * 321/3, * 32½. 
„ 2¹ n 371/2, n 36. 

” 22 ” 34, ” 32 
” 28 ” 35/5 1 34½. 
p 29 n 251i ” 251/4 
n 30 n 29, ” 289% 
* 34 » 45, * 443), 
5 35 7 vaD 5 32. 

ka 56 * 49, 1 51. 
l „ 25½, j 26. 

D. 1 „ 25 P 258 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Paris, 18. Mat. Anläßlich des am Sonnabend im Palais des 
Grafen von Paris vor deſſen Abreiſe nach Portugal ſtattgehabten 
Empfang ſoll, wie unter den Deputirten verlautet, von den Radicalen 
in der Kammer eine Interpellation eingebracht und zugleich die Aus⸗ 
weiſung des Prinzen beantragt werden. 

Madrid, 18. Mai. In der Deputirtenkammer ſprachen der 
Kammerpräſident und der Miniſterpräſident Sagaſta hohe Freude 
über die Geburt des Königs mit der Verſicherung aus, daß alle 
Spanier in treuer Geſinnung um den neuen König als Vertreter 
des Friedens und der Ordnung ſich zuſammenſchaaren würden. Das 
Haus nahm die Erklärungen mit lebhaftem Beifall auf. Eine ähn⸗ 
liche Erklärung wurde im Senate abgegeben und auch dort 
5 aufgenommen. Der König wird den Namen Alfonſo 
erhalten. 

London, 18. Mai, früh. Unterhaus. Unterſtaatsſecretär Bryce 
erklärte, die Regierung iſt nicht abgeneigt, die Wähler über die Noth⸗ 
wendigkeit der Bill zu befragen. Dänemark habe ſich Island erhalten, 
weil es ihm eine beſondere parlamentariſche Vertretung gegeben habe, 
dagegen hätte Holland Belgien und Dänemark Schleswig⸗Holſtein 
verloren, weil dieſen Ländern mäßige Zugeſtändniſſe verweigert wurden. 
Die Demokratie könne nicht nach despotiſchen Grundſätzen regieren. 
Die iriſche Partei wiſſe jetzt die neugeborene engliſche Demokratie auf 


Letzte Course. 

Berlin, 18. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwächer auf Paris. 
Cours vom 18. | 17. 

Oesterr. Credit. . ult. 454 50 452 — 
Disc.-Command. ult. 215 87 215 75 
Franzosen uit. 366 50 363 50 
Lombarden uit. 191 — 191 — 
Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 
iabeck - Büchen, ult. 158 50158 50 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act.ult. 
Marienb.-Mlawkault 49 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 85 62 
Serben 


18. 17. 
111 12/119 — 
83 62 


Gotthard 


EN Mainz-Ludwigshaf. . 


ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . . ult. 
Galizier ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Neueste Russ. Anl. 99 62 99 50 


tsss... 


( —ͤ— 


Producten-Börse. 
Berlin, 18. Mai, 12 Uhr 25 Min [Aafengs-Course.] Weizen 
(gelber) Mai-Juni 153, 50, Sept.-Oct. 159, 50. Roggen Mai-Juni 137, 
Sept.-Oct. 138, 50. Rüböl Mai-Juni 43, 40, Sept.- 


ct. 44, 40. Spiritus 


Mai-Juni 37,20, August-Septbr. 39, —. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, —. 
Hafer Mai-Juni 128. —. 

Berlin, 18. Mai. arma ag ekea 

Cours vom 1 17; Cours vom 18. 17. 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Matt. 

Mai-Juni.....--- 152 751154 —| Mai-Juni........ 43 20| 43 40 

Septbr.-October.. 158 50160 25 Septbr.-October.. 44 49| 44 80 
Roggen. Niedriger. 

Mal- Juni 136 25137 — Spiritus. Flau, 

Juni- Juli. 136 50137 25 lO öBẽ mu 36 70| 37 70 

Septbr.-October.. 138 — 139 — ] Mai-J uni 36 90| 37 80 
me 4 0 un RA 37 20| 38 — 

Mai-Juni........ — — — ugust-Septbr. .. 38 90] 39 40 

5 127 50128 ae 

Stettin, 18. Mai, — — 

Cours vom 18. 17. Cours vom 18. 17. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Flau. 

Mai-Juni........ 158 501158 50] Mai-Juni ........ 43 50| 44 50 

Septbr.-October.. 162 —|162 50 Septbr.-October.. 44 50 45 50 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 

Mai-Juni.... 25 132 50/132 — an e 37 40 37 60 

Septbr.- October . 126 — 136 50] Mai-J ui 37 30| 37 =; 

Juli-August .. . 37 90 38 

Petroleum, August-Septbr. -- 38 60| 39 29 

1000 ERNS, 11 25 11 25 

Concurs-Eröffnungen. 


— 


Rest Christian Friedrich Klages in Bremen. 
Schaftfabrikans Louis "Oswald Julins Klinghammer in Dresden. — 
Kaufmann und Rechtspraktikant Johann Heinrich Scherer zu Elber- 
feld. Uhrmacher Friedrich 1 in Linden. —. Kaufmann 
Johann Steinbach zu Hildesheim. — 1 a Inhaberin Jenny Marx, 
geb. Reutlinger in Karlsruhe. — Handelsmann K. Zuckermandel 2 
Lübbenau. — Kaufmann Michael Meissner aus Mogilno. — Kaufmann 
Carl Abel in Oldenburg. — Gutsbesitzer Johann August Scholze in 
Seitendorf, Kl. Anth. — Kaufmann Georg Gerhards in Rosenheim, — 
Kaufmann Karl Grün in Strassburg i. Els. 
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ihrer Seite. Er hoffe, dieſelbe werde in frieblicher Haltung verharren, 
bis ihr Gerechtigkeit werde. Die weitere Berathung wird nach acht⸗ 


ſtuͤndiger Debatte auf Nachmittag vertagt. 


London, 18. Mai. Der ſeitherige Generalſecretär des Unter⸗ 
hauſes Erskine May, welcher jüngſt bei ſeiner Amtsnieder legung zum 
Lord Arnborough ernannt wurde, ſtarb geſtern Abend, nachdem er 
kurz vorher noch der Unterhausſitzung les hatte. 

Sebaſtopol, 17. Mai. Der Kaiſer hielt heute Truppenſchau ab. 
Am Dinstag, dem Geburtstage des Thronfolgers, wird das Kriegs- 
ſchiff „Tſchesme“ vom Stapel laufen. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 18. Mai. 

Frankfurt a. M., 18. Mai. Hessische Ludwigsbahn. April- 
einnahme und nicht garantirte Strecken Personenverkehr 444 088 Mark, 
Güter 646313 Mark, Extraordinarium 35289 Mark. Seit Jahresanfang 
3862398 Mark garantirtes Netz. April 144 022 Mark, seit Jahresanfang 
523572 Mark. (Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 


-{- Donnersmarokhütte. Ia der auf heute Vormittag 11 Uhr be- 
rufenen Generalversammlung der Donnersmarckhütte führte Herr Ge- 
neraldirector, Bergrath Scherbening, den Vorsitz. Unter Bezugnahme 
auf den gedruckt vorliegenden Geschäftsbericht wird von dessen Ver- 
lesung abgesehen. Auf eine Anfrage des Actionairs Banquier Albert 
Holz, ob die zum Hochofenbetrieb erforderlichen Steinkohlen dem 
Hochofen zum Selbstkosten- oder zum Verkaufspreis angerechnet wor- 

den, da davon wesentlich abhängig ist, wie sich der Gewinn auf Roh- 
eisenconto stellt, erklärt Director Galda, dass die Kohlen zu einem 
Verkaufspreise, welcher sich nach demjenigen der fiscalischen Gruben 
richte, dem Hochofenbetrieb angerechnet werden. Auf eine weitere 
‚Anfrage desselben Actionairs, ob Aussichten auf Besserung vorhanden 
seien, sowie auf eine weitere Anfrage aus der Mitte der Versammlung 
bezüglich der im vorigen Jahre besonders hohen Abschreibungen, er- 
klärte Director Galda, dass die Conjunctur des Eisenmarktes eine 
dauernd ungünstige sei, dass zur Zeit etwa 30 000 Ctr. unverkauftes 
Roheisen lagern und eine Steigerung der Vorräthe nicht un- 
-wahrscheinlich sei, zumal der Export nach Russland immer 
‚schwieriger werde und Oesterreich empfindliche Concurrenz bereite, 


Angesichts dieser recht ungünstigen Verhältnisse habe es erforderlich 


erachtet werden müssen, dem Aufsichtsrathe die Abschreibungen, wie 
‚geschehen, zu empfehlen. Auf eine von Hrn. Alb. Holz weiter angeregte 
Frage, ob es sich nicht empfehlen würde, einen zweiten Hochofen er- 
kalten zu lassen und den Schwerpunkt der geschäftlichen Thätigkeit 
auf die Kohlenproduction zu legen, erläuterte der Vorsitzende, dass 
‚diese Frage im Schoosse des Aufsichtsrathes wohl erwogen sei, dass 
man sich aber vorerst zu einer Kaltstellung nicht entschliessen konnte, 
die Angelegenheit indessen wohl im Auge behalte, Eine weitere Pro- 
vocation veranlasste Herrn Director Galda zu der Mittheilung, dass das 
Steinkohlengeschäft sich im laufenden Jahre weiter recht günstig ent- 
wickle, die Bestände seien geräumt, und der Absatz lasse nichts zu 
wünschen übrig; die finanzielle Lage sei eine recht befriedigende, an 
liquiden Mitteln seien zur Zeit eine halbe Million Mark vor- 
handen und mit Abrechnung der per 1. Juli fälligen Verbindlich- 
keiten werden noch etwa 600 Mark liquid sein. Hierauf 
-wurde die vorgelegte Bilanz genehmigt und die Decharge er- 
theilt; demgemäss ist von Zahlung einer Dividende Abstand genommen 
und von dem verbliebenen Reingewinn von 26319 M. erhalten die 
Reservefonds I und II 21958 M., die Mitglieder des Aufsichtsraths als 
Tantieme 1059 M. während restliche 3312 M. auf neue Rechnung vor- 
etragen werden. Der Herr Vorsitzende theilte hierauf mit, dass die 
Keron Generaleonsul Landau, Graf Guido Henckel von Donnersmarck 
und Consul Müller ihre Mandate als Mitglieder des Aufsichtsraths nieder- 
gelegt haben und Neuwahlen erforderlich seien. Es wurden gewählt 
die Herren Bankier Richard Dobersch mit sämmtlich abgegebenen 
6169 Stimmen, Fabrikbesitzer Gustav Bock mit 6137 und Bankier 
Hermann Schweitzer mit 4168 ‚Stimmen, A : > 
„ Disoontogesellsohaft. Die „Voss. Ztg.“ entnimmt der „Birsh, 
Wiedom.“ folgende Notiz: „Gestern Abend ist in Petersburg der In- 
haber der Discontogesellschaft eingetroffen, welcher die Aufforderung 
erhalten hat, die Unterhandlungen betreffs Convertirung russischer 
Staatsanleihen wieder aufzunehmen. Wie verlautet, sind die Hinder- 
nisge, welche dem Projeet anfänglich im Wege standen, nunmehr be- 
seitigt, und die gegenwärtigen Unterhandlungen haben nur noch die 
Feststellung der näheren Details einer im Princip schon gelösten Frage 
zum Zweck.“ — Das genannte Berliner Blatt bemerkt hierzu, dass auch 
eine Petersburger Mittheilung der „Polit. Corr.“ die Anwesenheit Herrn 
von Hausemann's in Petersburg mit der Conversion der russischen 
Staatsanleihen in Verbindung bringt, und zwar handle es sich zur Zeit 


nur um die Convertirung der Obligationen der älteren englischen An- 
leihe im Betrage von ungefähr. 100 Millionen Rubel (wahrscheinlich 
die 1862er Anleihe von 15 000 000 Pfd. ed Diese Operation gelte 
eigentlich nur als ein Versuch, von dessen Gelingen es abhängen werde, 
ob die Conversion an einem späteren Zeitpunkte auf die gesammte 
russische Staatsschuld ausgedehnt werden solle, 


Ausweise. 
Wien, 18. Mai. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 15. Mai.“) 
Notenumlauf.............. . . . 354 400 000 FL Abn. 9673000 Fl. 
Metallschatz in Silber 133 900000 = Zun. 14000 = 
do. I Geldes u 63800000 = Abn. 3000 » 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 1570000 = Abn. 944 000 = 
Portefenillar e e 123700000 = Abn. 5278000 = 
Lombardon arate 00. 6 4 23600000 = Abn. 1241000 =- 
Hypotheken-Darlehne...........- 91300000 =: Zun. 27400 = 
Piandbriefe in Umlauf 89400000 =- Zun. 564000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Mai, 


Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der a © Staats- 
bahneinnahme vom 12. bis 18. Mai 563 803 Fl., Minus 97 259 Fl, 


Submissionen. 

A—z. Submission auf Stahlachsen. Bei der Königl. Eisenbahn- 
Direction hierselbst stand die Lieferung von 1) 4 vollständigen Loco- 
motiv-Treibachsen zweier verschiedener Arten, 2) 2 vollständigen 
Locomotiv-Laufachsen in zwei verschiedenen Arten, 3) 19 vollständigen 
Tenderachsen, je 3, 6, 9 und 1 Stück verschiedener Art zur Submission. 
Es offerirten per Stück: Friedrich Krupp in Essen ad 1 zu 1280 und 
974 M., ad 2 zu 632 und 398 M., ad 3 zu 360, 380, 355 und 450 M.; 
A. Borsig, Berlin, ad 1 zu 1520 und 1200 M., ad 2 zu 790 und 590 M., 
ad 3 zu 600, 610, 600 und 675 M.; der Bochumer Verein für Gussstahl- 
fabrikation, ad 1 zu 1199 und 922 M., ad 2 zu 566 und 482 M., ad 3 
zu 373,.387, 373 und 426 M. 


Marktberichte. 

Berlin, 17. Mai. [Städtischer Centralviehhof.] Amtlicher 
Bericht der Direction. Es standen zum Verkauf: 4629 Rinder, 9826 
Schweine, 2159 Kälber und 23727 Hammel. Angesichts des sehr 
starken Auftriebs gestaltete sich das gesammte Geschäft äusserst flau 
und hinterliess einen so starken Ueberstand, wie er seit langer Zeit 
nicht zu verzeichnen gewesen ist. Insbesondere gilt dies von Rindern 
und Schweinen. Bei letzteren fehlte der Bedarf ganz und bei ersteren 
war er äusserst schwach. Die Preise stellten sich für Rinder etwa um 
3 bis 4 M. niedriger als vor acht Tagen, nämlich für Ia auf 47—51, 
IIa 42—45, IIIa 33—37, IVa 27—31 M. pro 100 Pfd. Fleischgewicht, 
während bei Schweinen die Differenz sogar 5 M. erreichte. Ia 41—42, 
IIa 39—40, IIIa 36—38 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 
42—43 M. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. Kälber mussten gegen Ende 
des Markts zu jedem nur einigermassen annehmbaren Preise abgegeben 
werden. Ia 40—48, Ila 28—38 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. 


Wasserstands-Telegramme. 
Ratibor, 18. Mai. Unterpegel 1,97 m. 
Glatz, 18. Mai. Unterpegel 0,39 m. 
Breslau, 18. Mai. Oberpegel 5,04 m, Unterpegel + 0,49 m. 


Familiennachrichten. v. Müffling, Potsdam. Verw. Fr. 


General Georgine v. Natzmer, 
Verlobt: Frl. Marie Reinſch, Hr. 


l eb. Chriftiani, Potsdam. Hr. 
Paſtor Julius Hilbert, Stredentin Parker Karl Kolde, Langenöls. 
b. Dargislaff—Naugard. Frl. Hilda 


v. Hartrott, Hr. Rittmeiſter Frhr. Havanna⸗Ci arren, 


v. Teſſin, Ludwigsburg. Fräul. r 
Hedwig Nether, Hr. Rgsbſ. Carl | unfortirt, prachtvolle Qualitäten, gu 
und 8 Pf. empfiehlt [3178 


Müller, Landeshut—Reichenforſt. 7, 7% 
Hugo Kary, sing 45. 


E Alfred 
Vetenerltagk, Sri. Helene Gräfin 
1 2 5 d > 

1 Pianino Pad 

mittelhoch, ſchwarz, faſt neu, 


Waldeck u. Pyrmont, Bad 
1 Stußflügel“ ge 


u 
Domburg, Hr. Heinrich Graf 
ethuſh⸗Hue, Frl. Marie von 
Poliſander, vorzugl. erhalten, find ſehr 
billig, jedoch nur gegen Kaffe ; 


Watzdorf, Schönfeld. Hr. Sec.⸗Lt. 
Otto v. Heydebreck, Frl. Edda 
v. Blankenburg, Stargard i. P. 
u 
verkaufen bei (3177) 
Max Schlefinger, 
Neue Taſchenſtr. 16, I. 


— Breslau. 
Hr. Hauptm. a. D. 
(Alleinige Niederlage d. Böſendorfer⸗ 


Geſtorben: 
Frhr. Hermann Eberhard von 
chen! lügel für chleſien u. Poſen. 


Dincklage⸗Campe, Lingen a. Ems. 
Fr. Obert Frida Verworner, 
ge Dehler, Berlin. Fr. Pauline 
Gräfin Weſtarp, geb. Freiin 


Jourszettel der Breslauer Börse vom 18. Mai 1886. 


Amsilene Course (Course von 11—124, Uhr) 


Verantwortlich : F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J.Seckles; f. d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Moltzor; 


re 


EduardScholz 1 


vormals Labuske, 


75, Ohlauerstrasse 75. 

| Original- 
Pilsener Bier, 
Spatenbräu 


Glas 25 Pf. 


188 


J. 


16603) 


. 


Restaurant Mineralbrunnen, 


Neue prachtvolle, 


es - He 


eue, sehr schöne 


Malta-Kartoffeln 


6er Füllung, 


ringe, 


empfiehlt 6441] 


Filke, 


Junkernstrasse, vis-d. vis 
Hôtel „Goldene Gans“, u. Moltkes 
strasse 15. 


Eleg. u. solide Einrahm. Kunsth. Lichtenberg. 


Reichenstein. 


Für Sommerfriſchler vorzüglich 


upe des waldr. Reichenſteiner Gebirges. Nadel 
End, Klima. Zahlreiche romantiſche Spaß 


Kreuzberg, Gucke 


Landeck 


Wohnung. vermittelt 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, Sehiossohie, 
ee ũ .qar 1 


(öſterr. 
ad, Camenz, Sch 
malige . 

erſchönerun 


Weinhaus, 


Reiche 


annisb 
loß Joh en 8 
gs⸗Verein Reichenſtein. 


geeignet. Reizendes Bergſtädtchen am 


Mildes 
e. Schlackenthal, 
D 2e. ; 
Bäder. 
ad. Billige 
2699] 


der in 3 Min. 
in. 1 


Angekommene Fremde: 


Reinemann's Hôtel 
zur „goldenen Gans.“ 


Frau Gräfin Pfeil, Riigbſ. von Prittwitz⸗Gaffron, Kgl. 


n. Gomt., Kreiſewitz. 
Rucz, Rgbſ., Warſchau. 
Krauſe, Dir., Polen. 
Harder, Kfm., Frankfurt a. M. 
Krumm, Kfm., Remſcheidt. 
Frenay, Kfm., Mainz. 


Hanſen-Hotte, Kfm., Cognac. Battenſtein, Domän.⸗Macht., 


Graf Poſadowski⸗ Wehner, 


von Walther ⸗Chronsk, Lt, 
Polkwitz. 


Kammerherr u. Ritgbſ., 
Moisdorf. 

Titze, Hptm., n. Famil. u. 

Bed., Berlin. 

Bernhardy, Gen.⸗Direct., n. 

Fam. u. Bed., Rosdzin. 


Cammerau. 


Landesält. u. Rgbſ., Gr.“ Voigt, Kfm., Chemnitz. 


Paniow. 


Siſchbach, Kfm., Berlin. 


v. Prittwitz-Gaffton, Ritm.] Schubert, Gtsbſ., n. Fam., 


u. Rgbſ., Gläſen. 
von Trützſchler ⸗Falkenſtein, 
Rigbſ., n. Gem., Borto: 
wij. 
Fell, Kfm., Mainz. 


Heß, Kfm., Frankfurt a. M. v. Dembinski. Rigtsb., n. 


Schultz, Kfm., Reims. 
Noſenbaum, Kfm., Berlin. 
Glaß, Kfm., Koſten. 
Chonoſou, Kfm., Brüſſel. 
Michels, Kfm., Crefeld. 
Boltze, Kfm., Berlin. 
Kaſtan, Kfm., Berlin. 
Seydel, Kfm., London. 
Pilz, Kfm., Neuß. 

Schultz, Rabſ., n. Söhnen, 


Waldenburg. 
Hötel Galisch, 
Tauentzienplatz. 
Hänel, Fabrikbeſ., n. Gem., 
Ober - Peilau. 


Sohn, Krakau. 
v. Thiele, Generalmajor, n. 
Gemahlin, Erfurt. 
v. Heydebreck, Offizier, Stolp 
in Pommern. 
v. Rhade, Ntgtsb., n. Gem., 
Fundneuhagen. 
Traumann, Landrichter, El. 
berfeld. 

Senftner, Kfm., Berlin. 


Mecklenburg, Kfm., Berlin, 

Kahn, Kfm., Hamburg. 

Rieck, Kfm., Berlin. 

Schleſinger, Kfm. Berlin. 
Hötel du N 


vis-à-vis bem Centralbahnh. 

v. Navenftein, Rigbeſ., n. 
Gem., Gurkau. 

FrauVaumeiſter Knoll, Hirſch. 
berg. 

Gottſchling, Gutsbſ. n. Jam., 
Erlach b. Goldberg. 

Baron von Alten, Rigbeſ., 
Berlin. 

Dr. von Pollack, Turnau, 
Ungarn. 

v. Maturowitz, Taronopel. 

Ruſer, Militär⸗Intendantur⸗ 
Rath, Berlin. 

Großmann, Kfm., Frauſtadt. 

Jeſſel, Kfm., Kattowitz. 

Hötelz. deutschen Hause, 
Ulbrechtsſtr. Nr. 23. 

v. Jagtelski, Apotheker, Poſen. 

Clausnitzer, Kfm., Berlin. 

Glaiſchke, Kfm., Leipzig. 

Meyer, Kfm., Aſchersleben. 

Koch, Kfm., Berlin. 

Gäbel, Kfm., Waldenburg. 

Söll, Kfm., Bad Kiſſingen. 


Buckow. Weidlich, Generaldit., Pleß. Mattheſius, Nim., Leipzig- 


Frau v. Kokczyns ka, n. T., 
Wielcie. 


Löwenhelm, Kfm., n. Fam., 
Berlin. 


Hôtel z. weissen Adler. v.Ziegefar,Rittmftr,, Dresden. | 


Ohlauerſtraße 10/11. 
Graf v. Poſadoweky⸗Wehner, 
Majoratsherr u. Lt. a. D., 
Blottnitz. 
Graf v. Carmer, 
Kammerherr u. Rttgtsbſ., 


Groß⸗Oſten. Berger, Rechtsanw., Königs’ 
Fr. 


Frhr. v. Reiswiz, Rgbſ., n. 
Gem., Poln.⸗Wüͤrbitz. 
Baronin v. Teichmann, n. 


Gem., Pontwitz. 


Pergel, Kfm., Gera. 


dam mtlich in Sresiso, Druck von Grass, Barth & Co. 


Rio de 

Janeiro. 

Rlegner's Hötel, 
Köͤnigsſtr. 


Danecker, Kfm., 


Koͤnigl. Bartſch, Commerzienrath, n. 


Gem., Striegau. 


huͤtte. 
Dr. Glogowski, Kempen. 
Fr. Adam, Kempen. 
Simon, Kfm., Berlin. 
Hoffmann, Kim., Wien. 


(W. 


Sappelt, Privat., Eiſersdorf. 
Sobtzick, Fbrkbeſ., Ratibor. 
Hötel de Rome, 
Albrechtöftr. 17. 
Siegert, Branereibef,, Peterwig 
Siegert, Kfm., Frankenſtein. 
Walther, Kfm., n. Gem. 

Poln. Lifa. 1 
Müller, Kfm., Dresden. 
Dollegel, Geſchäftsführer, 

Gleiwitz. 

Lukowitz, Kfm., Berlin. 
Kaufholz, Kfm., Fulda. 
Heintze, Landwirth, Kamin. 
Löwe, dgl., Liſſa. 
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